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Dollarland und
Einreise - Taxen

6. SPurti

SJtorning, Untte 'Bam, ïann id) fcbnell mal ba hinein ?" SBietteicbt, roaê roillft bu

unb roieoiel Dotlarê haft bu ?" ®enug für einige SBodjen ; icb »itt nur fehen, roaê

mein ©ruber macbt." Dem geht eê gut. 2Cmerira ift baê reicbfte unb glucflicbfie

Sanb ber SBett." <Clfo icb barf ju meinem »ruber ?" SBeil. Du jablft acht

Dollar ©teuer jum oorauê. SBenn bu roieber roeggehft unb für ben ®enu)j freiwillig
nocb fünf Dollar gibft, roerbe id) bieb nicbt baju jroingen. 2tmeriïa ift baê mäcbtigfte

unb baê reicbfte unb baê glôctlid)fîe £anb ber SBett. Good-bye!"

#ctoetif#e§ ®eplänfei
ftn einem 9î a d) r u f e auê SlLbnad) lieft

ntan: SDÎit ibm fdjeibet ein 51t ben fdjönftcn
Hoffnungen berechtigter, junger, bflidjtge--
treuer SUJaiut, ber bermöge feineê ftillen
aSBefenS, feiner fteten SBereiftoû7.igïeit unb
feineê borjüglidjen Ebarafterë bei allen, bie

iljn fauuten, tiefeê bebauern ausgelöft bat."
fta, eê tft je länger je fdjroerer, cê ben

SJcenfdjen recht 51t madjen, felbft bie

fdjönftcn Hoffnungen löfen bebauern bei

Sinjelnen aus uub audj ein botjüglid&et
Sharafter ftöfjt ab unb ju bei anbern an;
aber eê ift ttidjt fdjön, bieê fo offen jeht
nachträglich, berauêjufagen unb es an bie

grofje ©locfe 51t bongen.
*

ftn S u 5 e r n tft nidjt nur bie ^Bahnhof»
halle grün augeftridjen, in ber grünen Hoff»

nung auf eine grünlidje ©aifott, uttb bie

Iramfonbufteurc ju ©djü^enmeiftern er»

nannt roorben (toeil fte bie Ileinen .S f 0 1 1

taftroflen immer nodj fo teüahnlidj auf bie

©troiuleititngëbrâhtc abfdjiefjcu müffen),
fonbern es bat toäfjrenb ber fürjlidj ftatt«
gefunbenen (S3rofj* unb SKegierungsratsroah*
len ein allgemeines SBahlauto mobil*
r e n n e u ftattgefunbeu. Sê toar bieê ein

tjödjft eigenartiges kennen, inbem ftetë ein

ober jtoei äßann in einem SBagen fortfuhren
unb innerhalb fürger ober längerer Qeit mit
einem ©ritten SBÎann jurôcIïeBrten. Siefet
Tritte loar allem Slnfdjeinc nach immer
ein Ratttonsbürger, ber alë freier ©djtocijcr
ftdj im Automobil jm SBcu)Ibanï bringen
liefj. Sê ift ettoaê Sigenartigcë um un*
ferc alte gretbeit, fie fdjeint tatfädjlidj
fefjr unter ihrem Sllter ju leiben, toarum
hat man ©teinarij nodj nie fonfultiert?

gtoifdjen Sftotbrift unb SDcurgcuthal fuhr
ein Safttoagen ber Senjburger Roufitüren-
unb Ronferbenfabrif über bie ©trafjcnbö*
fdjuttg uub fiel auf bie SB u n b e ê b a l) n*
I i n i e. Sllleë fdjtoamm in einer Sintflut
bon ©üfjigfeitcn, fo baf3 bie 3U9C nuc Cul=

fpurig oerfehrcu ïomtteit. SBer tocif3, ob

nidjt auê ben Ronferbcn fidj nun enblidj
jener grüne .ßtoeig cnttoiclelt, auf ben bte

SBunbeêbahucn fdjon fo lange fommen fofl»
tcn. Stud) baê ©üfjc toirft auf biele Sebe*
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toefen anjie^enb, fo bafj aus bem ganjen
Vorfall nur Wittes für bic ©. SB. SB. 51t er»

toarten ift.
*

Sie beutfdje Sßoft führt in ihrem Sßoft*

ftembel folgenbe SJÎeîlantefabne: grüfj*
ling in SEBieëbaben e t u r e i f e

f r e i." Sllfo audj ber grübling muf?

Sinreifecrlaubniê in Seutfdjlanb haben!

Hoffentltd) ïommt biefeê SBorgeheit um §im=
mclëtoiltcn nicht unferer grembetiboltget 31t

Wehör ober 511 ©efidjt, fonft Ijaben toir ben

grübling inëîiinftig iu ber ©djtoeij audj
gefeben! ïinben

*
Sin neuer Danton ber <§fyMit>

Sennen ©ic einen neuen Ranton ber

©ebtoeij? SJÎein? Sröftcn ©ic fidj, idj rannte
ibn audj nidjt bië geftern. Sr beifjt ntdjt et*

ina Ranton Sßorarlberg ober Ranton Sied)*
tettfteitt, fonbern Ranton Slnfttlant. fta,
fo ftebt es ganj beutlidj auf ber Slbreffe eineê

SBriefeê, ben id) geftern auë Seutfdjlanb er»
halten habe. Sie Slbreffe ift fonft ganj richtig,

nur meinem SZMjuort ift nodj beige*
fügt: Ranton Slnfttlant. ©djtocij.

ffun, idj brauchte midj nicht ailp lange
nach ber §erfunft biefeê neuen Rautanê*
namenê ju befinnen. Sinen Srief bon mir
an jenen, ber biefeë Slnttoortfchreibeu aus

Seutfdjlanb beranlafjt hatte, Ijätte idj 311=

fällig mit anberer Sßoft einem SBafjnbofttoa*

gen übergeben. §ier tjatte ber SBrief ben be»

tanuteit ©tembel Slmbulant" erbalten.
Sötern SBricffdjreibcr, ber fidj bie ©cblocij

toaljrfcheiulidj bebeutenb gröfjer bbrftellt, alë

fie roirflidj ift, toirb fid) tooljl gebadjt haben,

meine in ber Sat ganj einfache Sorfabrcffc
nur unter ber girma ©djtoeij toerbc gclbifj

ungenügenb fein für bic Sßoft. Hub in ber

Sdjtoeij gibt cê, baê toeifj mein SBrieffdjrei*

ber noctj oon ber ©djule Ijer, befanntlid)
Rantone. Slber in loeldjcm Ranton «tag

benn biefeë grofje Sorf gelegen fein? Sar*
über gibt nun bei näherem SBefefjen meine!

Sriefutnfchlageë ber Sßoftftcmbel Sluêfunft;
ba ftefjt ganj beutlidj ober bielntebr nidjt

ganj beutlidj Stnfulant". Sllfo fdjreibt

man umfo juberfichtlidjcr unb beutlidjer

Aiauton Slnfttlant" auf bte Slbreffe. Senn

roarum audj nicht? ©0 gut alê ein Rontott
be ®cnèbc, bc Sßaub, bu SßalaiS ober Sicino

ufto. heifjen fauu, fb gut fann eê toofjl ana)

einen Ranton Slnfulant geben. SBei biefen

bielfbradjigcn ©chtoeijern ift getoifj alleê

möglich! llnb überljaubt haben toir in bett

legten je^n fahren fb biele SBeränbcrunge»

ber Sanbldrten erlebt, ba% einem gar nidjtê

unmöglidj erfdjeinen barf, unb bafj ältere

Seute ba oft nicht mehr nadjgefommen finb.

Sllfo! uii

10

^ 5

Einreise - ^axen

Burk,

Morning, Uncle Sam, kann ich schnell mal da hinein ?" Vielleicht, was willst du

und wieviel Dollars hast du ?" Genug für einige Wochen ; ich will nur sehen, was

mein Bruder macht." Dem geht es gut. Amerika ist das reichste und glücklichste

Land der Welt." Also ich darf zu meinem Bruder?" Well. Du zahlst acht

Dollar Steuer zum voraus. Wenn du wieder weggehst und für den Genuß freiwillig
noch fünf Dollar gibst, werde ich dich nicht dazu zwingen. Amerika ist das machtigste

und das reichste und das glücklichste Land der Welt. Qooä-bve!"

Helvetisches Geplänkel

In einem Nachrufe aus Alpnach liest

man: Mit ihm scheidet eiu zu deu schönsten

Hoffnungen berechtigter, junger, Pflichtge-
trener Mann, der vermöge seines stillen
Wesens, seiner steten Bereitwilligkeit nnd
seines vorzüglichen Charakters bei allen, die

ihn kannten, tiefes Bedauern ausgelöst hat."
Ja, es ist je länger je schwerer, es dcn

Menschen recht zn machen, selbst die

schönsten Hoffnungen lösen Bedauern bei

Einzelnen ans uud auch ein vorzüglicher
Charakter stößt ab und zu bei andern an;
aber es ist nicht schön, dies so offen jetzt

nachträglich heransznsagen und es an die

große Glocke zn hängen.

In L u z e r n ist nicht nur die Bahnhof-
Halle grün angestrichen, in der grünen
Hoffnung auf eine grünliche Saison, und die

Zramkondntteure zu Schützenmeistern
ernannt worden (weil sie die kleinen
Kontaktrollen immer noch so tellähnlich auf die

Zirvmleitnngsdrähte abschießen müssen).

sondern es hat während der kürzlich
stattgefundenen Groß- und Regierungsratswahlen

ein allgemeines W a h l a u t o m o b i l-
r e n n e n stattgefunden. Es war dies ein

höchst eigenartiges Rennen, indem stets ein
oder zwei Mann in einem Wagcn fortfuhren
nnd innerhalb kürzer oder längerer Zeit mit
einem Drillen Mann zurückkehrten. Dieser

ritte war allem Auscheine nach immer
ein Kantonsbürger, der als freier Schweizer
sich im Automobil zur Wahlbauk bringeu
ließ. Es ist etwas Eigenartiges um
unsere alte Freiheit, sie scheint tatsächlich

sehr unter ihrem Alter zu leiden, warum
hat man Steinach noch nie konsultiert?

/ Zwischen Rothrist nnd Murgenthal fuhr
cin Lastwagen der Lenzbnrger Konfitüren-
und Kouservenfabrik über die Straßenböschung

und fiel auf die Buudesbahn-
linie. Alles schwamm in einer Sintflut
von Süßigkeiteit, so daß die Züge nur
einspurig verkehren konnten. Wer weiß, ob

nicht aus den Konserven sich nun endlich

jener grüne Zweig entwickelt, auf den die

Bundesbahnen schon so lange kommen sollten.

Auch das Süße wirkt auf viele Lebe-
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ivcscu anziehend, so daß ans dem ganzen
Porfall nnr Gutes für die S.B.B, zu
erwarten ist.

Die deutsche Post führt in ihrem
Poststempel folgende Reklamefahne: Frühling

in Wiesbaden einreisefrei."
Also auch der Frühling muß

Einreiseerlaubnis in Deutschlaud haben!
Hoffentlich kommt dieses Vorgehen nm
Himmelswillen nicht unserer Frcmdenpolizei zu
Gehör oder zn Gesicht, sonst haben lvir den

Frühling inskünftig in der Schweiz auch

gesehen! xà
Ein neuer Kanton der Schweiz

Kennen Sie einen nenen Kanton der

Schweiz? Nein? Trösten Sie sich, ich kannte

ihn auch uicht bis gestern. Er heißt nicht
etwa Kanton Vorarlberg vder Kanton
Liechtenstein, sondern Kanton Anknlant. Ja,
so steht es ganz deutlich auf der Adresse eines

Briefes, den ich gestern aus Deutschland
erhalten habe. Die Adresse ist sonst ganz richtig,

nur meinem Wohnort ist noch beigefügt:

Kanton An kulant. Schweiz.
Nuu, ich brauchte mich nicht allzu lange

nach der Herkunft dieses neuen Kautons-
namens zu besinnen. Einen Brief von mir
an jenen, der dieses Antwortschreiben aus

Dentsehland veranlaßt hatte, hatte ich

zufällig mit anderer Post einem Bahnpostwagen

übergeben. Hier hattc der Brief den

bekannten Stempel Ambulant" erhalten.
Mein Briefschreiber, der sich die Schwciz

wahrscheinlich bedeutend größer vorstellt, als

sie wirklich ist, wird sich Wohl gedacht haben,

meine in der Tat ganz einfache Dorfadresse

nur nnter der Firma Schweiz werde gewiß

ungenügend sein für die Post. Und in der

Schweiz gibt es, das weiß mein Briefschreiber

nvch vvn der Schule her, bekanntlich

Kantone. Aber in welchem Kanton mag

denn dieses große Dorf gelegen sein? Darüber

gibt nun bei näherem Besehen meines

Briefumschlages der Poststempel Auskunft:
da steht ganz deutlich vder vielmehr nicht

ganz deutlich Ankulant". Also schreibt

man umso zuversichtlicher und deutlicher

Kanton Ankulant" auf die Adresse. Denn

warum auch nicht? So gut als ein Kanton
de Genève, de Vaud, du Palais oder Ticino

usw. heißen kann, so gut kann es Wohl auch

eineu Kanton Ankulaut geben. Bei diesen

vielsprachigen Schweizern ist gewiß alles

möglich! Und überhaupt haben wir in den

letzten zehn Jahren so viele Veränderungen
der Landkarten erlebt, daß einem gar nichts

unmöglich erscheinen darf, nnd daß ältere

Lente da oft nicht mehr nachgekommen sind.

Also! »ii
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